
Musık un Musıker 1MmM Knabenseminar
Obermünster

Die Musikpräfekten se1lt Theobald Schrems
VO

Raymond Dıittriıch

Dıie Einführung des erweıterten Musikunterrichts
Die Aufnahme der Musık iın den Lehrbetrieb des seıt 1887 1n den Räumen des

Obermünsters bestehenden bischöflichen Knabenseminars St. Woligang nımmt 1mM
zweıten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts seiınen Anfang.’ ıne nregung hierzu
gıng VO Inspektor des Seminars Kollegiatstift Unserer Lieben Tau ZUr Alten
Kapelle 1n Regensburg, Joseph Brettner (1879—-1960), aus Dieser wandte sıch

März 1912 iın einem fünfzehnseitigen Schreiben“ Bischof Antonıuius VO Henle
(1851-127 Biıschof VO:  - Regensburg seıt Brettner erkannte in der tendenzıell
zunehmenden Irennung VO  - Schul- und Kırchendienst, das heifit 1n der vielen
Orten noch bestehenden, aber 1n Auflösung begriffenen Personalunion VO  - Schul-
lehrer und Chorregent, ıne Getahr für den Fortbestand des lıturgischen Gesangs
und des Orgelspiels. Denn 1Ur wenıge Kırchenverwaltungen selen finanziell in der
LKage, eiınen hauptamtlichen Chorregenten und Organısten anzustellen. Als Lösung
schlug daher ıne „systematische, einheiıtlich geregelte und auf das peinlıchste
überwachte Ausbildung des heranwachsenden Klerus 1M Klavier- und Orgelspiele“
VOI, dem eın „systematischer allgemeıiner Gesangsunterricht“ Zur Seıite stehen solle,
„damıt seinerzeıt 1mM Bedartsfalle der Kooperator und spater auch der Pfarrer“ für
den mehr und mehr ausscheidenden Lehrerchorregenten einspringen könne. So sollte
der Geistliche ın die Lage werden, „sıch selber einen Kırchenchor 1n ırgend
eıner orm heranzubilden un 1mM Notfalle die Orgel spielen“. Um diesem Ziel
vorzuarbeıten, se1 notwendig, den Musikunterricht mıt eiınem Hauptgewicht autf
Klavıer, Orgel und Gesang den bischöflichen Seminarıen obligatorisch eINZU-
tühren und hierzu bereits 1n den Knabenseminarıen die Grundlagen legen.

Im Anhang seınes Schreibens teılte Brettner VO  - ıhm ausgearbeıtete praktische
Lehrpläne für den „Unterricht 1M Klavier- und Orgelspiel für den heranwachsenden
Klerus“ mıiıt. Hıerbei die Klavierschulen entweder VO Uso Seitert SOWIEe Carl

1 Christian IERACKER:! Das Bischöfliche Studienseminar St. Wolfgang 1ın Regensburg. Schlag-
iıchter ZuUuUr Geschichte des Knabenseminars Obermünster- Westmünster, Regensburg 1999
Dort 73=/5 auch eın Abschnıitt über diıe „Erweıterung des Musikbetriebes“.

BZAR 2401 Briet VO  3 Joseph Brettner Bischot Antonius VO Henle VO 23 März
1912 Betreff: Unterricht 1mM Klavier und Orgel-Spiel für den heranwachsenden Klerus.

. Klavier-Unterricht.
Unterrichtsplan

1. Stufe: Klavierschule “voNn [Jso Seifert Klavierschule und Melodiereigen, Hannover:
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Czerny (Unterrichtsplan oder VO Sıgmund Lebert un: Ludwig Stark (Unter-
richtsplan für ıne Dauer VO run: acht Jahren bei wöchentlich einer Unterrichts-
stunde und mindestens Wwel Übungsstunden grundlegend. der üunften Gym-
nasıalklasse und nach erfolgreicher Absolvierung der Grundstuten 1mM Klavierfach
War ıne ergänzende Unterweıisung iın Harmonielehre vorgesehen mıiıt anschließen-
dem Orgelunterricht. Der bereıts bestehende Gesangsunterricht sollte Star-
kerer Berücksichtigung und obligatorischer Einbindung auch der wenıger musıka-
lısch begabten Schüler fortgesetzt werden. Der Schwerpunkt VO:  — Brettners Retorm-
vorschlägen lag eindeutig auf Seıiten eınes NeCUu begründenden Instrumental-,
sprich: Klavier- und Orgelunterrichts.

Bischof Henle reagıerte autf das Konzept zunächst ablehnend. Er kommentierte
das Schreiben 1n Randbemerkungen, iın denen die Argumente seıner Skepsıs und
Zurückweisung geltend machte. So befürchtete nıcht 1Ur Störungen ın der Tages-
Steingräber]; dazu Clarl] Czerny, 100 Übungsstücke 100 UÜbungsstücke für Piıanotorte
139|]
Dayuer: Jahre beı wöchentlJich] ZanzZen zusammenhängenden Lehrstunde un mindestens

Übungsstunden.
Stufe: Czerny, Schule der Geläufigkeit 299] (4 Hefte); dazu. ach

Dayuer: DJahre obiger Voraussetzung.
Stufe. Czerny, Kunst der Fingerfertigkeit 740] (4 Hefte); dazu. 4händige ()uver-
y Sımphonien; Begleitung “n Gesängen un sonstigen Solovorträgen.
Dayuer: A Jahre.

Stufe: Czerny, Viırtuosenschule Schule des Vırtuosen 365]; dazu. Clementi- Tausig,
Etüden Muzıo Clementi: Gradus ad Parnassum.; ausgewählte Etüden, r  Z und mıiıt
Fıngersätzen, Vortragszeichen un!: Anm. über das richtige Studıium derselben A VO  — arl
Tausıg], für besonders fortgeschrittene chüler
Jeder uch der schwächste Schüler bönnte un müfte wenıgstens ZUT Absolvierung der Stufe
gebracht wwerden.
Unterrichtsplan

Stufe: Lebert un Stark, 'and Grosse theoretisch-praktische Klavierschule für den
systematischen Unterricht ach allen Richtungen des Klavierspiels VO ersten Anfang bıs ZU!r
höchsten Ausbildung, vollständig 1ın 1er Theılen VO Sıgmund Lebert und Ludwig Stark,
Stuttgart: Cotta]
Dauyuer: Jahre hei wöchentl/ich] JanZeN zusammenhängenden Lehrstunde Un wenıgstens

Übungsstunden.
Stufe: Lebert un Stark, 'and

Dayuer: Jahre obıgen Voraussetzungen.
Stufe: Lebert un Stark, FEr 'and

für besonders fortgeschrittene Schüler
Jeder uch der schwächste Schüler bönnte un müfte wenıgstens hıs ZUNYT Absolvierung der

Stufe gefördert werden. Passende Lehrer ulnd] Lehrerinnen sınd ın genügender Zahl DOT-
handen.

Der Unterricht ın der Harmonzelehre sollte ın der Gymnastalklasse erteılt werden, wobeı
ach Unterrichtsplan die Vollendung der Stufe, ach Unterrichtsplan die Vollendung
der Stufe Vvorausgesetzt awırd.
IIL.
Nach erfolgreichem Unterrichte ın der Harmonielehre sollte miıt dem Umnterrichte ım Orgel-
spiele begonnen ayerden. Die Schüler ollten Y Std. für den Unterricht un Y $td. für dıe ÜUbung
pro Woche angewiesen erhalten.
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ordnung und 1M Studienbetrieb durch die musiıikalischen Übungen, sondern C1-
kannte ın der verpflichtenden Teilnahme Musıkunterricht auch dıe Geftfahr einer
Umwandlung des Knabenseminars 1n eın Musıksemuinar. Denn „WEeNn eın Zöglıng
dem Obligatoriıum nıcht entspricht, (er| sıch auch seınen Aufenthalt 1mM Seminar
verwirkt habe Dann macht INan aber das Knabenseminar einem Musıkseminar“.
Er sah damıt den Stifttungszweck eines Knabenseminars 1ın rage gestellt und verwıes
auf dıe Beschlüsse des Konzıls VO Trıent (1545—1564;, hıer Sess10 Cap 18),
denen zufolge die Seminarzöglinge ” verpflegen und relıg1ös erziehen und 1ın
den kiırchlichen Lehrgegenständen unterrichten“ seılen un: iınsbesondere
„Unterricht 1n Grammatık, Gesang, kiırchlicher Zeitrechnung und anderen Nnutz-
liıchen unsten“ erhalten und „dıe heilıge Schrift, die heiliıgen Bücher und die
Formen der heilıgen Gebräuche und Ceremonien“ * kennenlernen sollten. Dıie Fın-
tührung eınes über den bısherigen Gesangsunterricht hinausgehenden, für alle Zög-
lınge verpflichtenden Musik- und ınsbesondere Instrumentaltaches meınte nıcht
1ın Eınklang mi1ıt dem festgelegten Stifttungszweck un:! Erziehungsauftrag bringen
können.

Dennoch erbat der Bischot ıne Stellungnahme VO Priester und Musıker arl
Weiınmann (1873—-1929), der selt 1910 Direktor der Regensburger Kırchenmusıik-
schule WAT. Weınmann bestärkte den Oberhirten ın seinen Bedenken und gelangte
dem esüumee: „Für die Betrachtung des (sanzen 1st rechnen mit der Tatsache, da{fß
selbst für den Fall der Verwirklichung aller Ideale des Berichts der Geıistliche doch
ın der Kırche regelmäfßig Altar seın mu{fß und nıcht auf dem hor seın kann. Nur

wenıgen Orten wırd möglıch se1ın, einen Priester für den Chorregenten-
Orgeldienst während des Altars i frei haben In Anbetracht dieses geringen Lat-
sächlichen Fffektes für den Gottesdienst ann ohl kaum den Oberhıirten das
Ansuchen gestellt werden, ıne Aktıon VO  e} solcher Tragweıte in die Wege leiten,
ganz abgesehen VO  - den in der Praxıs un! aus dem Concl[ilıum] Trıd[entinum] e-
henden 9  Schwierigkeiten.“ Und erhielt der Vorschlag Joseph Brettners eiınes CI -
weıterten Musıkunterrichts Maı 1917 den bischöflichen Vermerk: 99 Acta“

och sechs Jahre spater, unmıttelbar nach dem Ersten Weltkrieg, schien sıch der
Gedanke eıner Neuordnung und Intensivierung zunächst des Gesangsunterrichts
durchgesetzt haben So berichtete 6. Oktober 1918 der Seminardırektor
Maxımıilian Köppl (1868—-1940, Direktor 1908-1933)° dem Bischof „gemäß hohen
Auftrag VO  - Ew. Fxzellenz über die beabsichtigte Erteilung des Gesangs-
unterrichtes 1M Bischöflichen Seminar“.’ Der Unterricht War 1U umtassend —-

gelegt und bezog auch die nıcht 1M Seminarchor singenden Zöglinge mıiıt e1in. Zur
Erteilung des Unterrichts wurden Oß Wwel nıcht dem Semiuinar angehörige Lehrer

Zitiert ach der wel Jahre 1ın Regensburg erschıenenen zweısprachıigen Ausgabe:
anones et decreta sacrosanctı er oecumenı1cı concılii trıdentinı. Beschlüsse und Glaubens-
regeln des hochheıilıgen allgemeıinen Concıls Trıent, Regensburg 1910, 1er‘ 23.Sıtzung.
UVeber Seminare, Kap 18, 131—-135, Zıtate 131 und 132 Henle zıtlert keıine konkrete telle,
sondern verweıst allgemeın auf Sess10 capıtulum 18

Stellungnahme arl Weınmanns VO 26. Aprıil 1912 and der Seiten bıs des
Schreibens VO' Joseph Brettner.

Zum Dırektorat Köppls vgl VIERACKER: Das Bischöfliche Studienseminar, 61-86
BZAR 2401 Brief VO Maxımlıan Köppl Bischof Antonıuus VO' Henle VO

16. Oktober 1918 Betreftt: Erteilung des Gesangsunterrichtes 1im Bischöflichen Seminar
Obermünster.
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hinzugezogen C1in Herr Lehrer Pollmann und „Herr Lehrer Bıerl“ Be1 Pollmann
könnte sıch entweder den Lehrer der Regensburger Domschule Max
Pollmann j1963)° handeln, der während der Karwoche die lıturgischen
Gesänge 1ı der Obermünsterkirche ausführte” oder den Choralisten der
Alten Kapelle Johann Pollmann!®. Lehrer Bier]| dürtte iıdentisch SC1M MmMIit dem Volks-
schullehrer der Klarenangerschule Anton Bier]| Pollmann War vorgesehen als
Gesangslehrer MIit füntf Wochenstunden für die bıs Angehörigen des Seminar-
chors und die Teilnehmer gezielt für den Chor eingerichteten Chorklasse MIi1t
etwa 35 Schülern als Chorleiter der Obermünsterkirche Bier]| tiel MIi1t ‚.WEC1
Wochenstunden die Einführung den Gesang für die NECUu eintretenden Zöglınge
Den nıcht diesem vertietten Gesangsunterricht teiıilnehmenden Schülern der
Klassen biıs erteıilte Seminardirektor Köppl 1Ne Stunde wöchentlich Choral und
kirchlichen Volksgesang In Rand des Schreibens skizzıerten Antwort bıl-
lıgte der Biıschot die vorgesehene Unterrichtsplanung und gewährte JC Musıkstunde
C111 Jahreshonorar VO  3 100 ark aus der Seminarkasse Für die Leıtung des Seminar-
chores erhielt Pollmann ein zusätzliches Honorar VO  e} ark

Intormiert dieses Schreiben ausschließlich über die Aktıviıtäten Gesang, oıbt
C1M Bericht Köppls VO Dezember 1919 Auskuntft über den bestehen-
den Musikbetrieb und dessen ı Aussıcht SCNOMMEN Erweıterung, 11115-
besondere des Instrumentalunterrichts. Schon VOT der Ausweıtung wurde den
Zöglıngen das Spiel VO  - Instrumenten ı beschränktem Umfang angeboten, und
‚War VO Tasten- und Streichinstrumenten den Fächern Klavıer Harmonıum
Orgel Violine Y Cello und Kontrabaß ! Außerdem scheint OS C1nNn kleines

Einwohnerbuch der Kreisstadt Regensburg, der Nachbarstadt Stadtamhot und des Mark-
tes Steinweg, hrsg VO Stadtmagistrat Regensburg, Regensburg 1918 Pollmann Max,
Volksschullehrer Amtshandbuch des oberpfälzischen Volksschulwesens nach dem Stande
VO 15 Januar 1914 hrsg von ] LEISSL. und ] LINDNER Regensburg 11914]1, 12 Regens-
burg Domschule (Knaben und Mädchen) Pollmann Max Geburtsjahr 118185 Auf

Stelle SECIL 119112 CL

Vgl den Nachruft ru(ß Aaus Obermünster 30 (1963), Herr Oberlehrer Max
Pollmann 1ST Alter VO Jahren 27 Junı 1963 den CWISCH Gottesftfrieden heimgegan-
SC 25 Jahre lang hat solange die Obermünsterkirche och stand der Karwoche die
liturgis.chen‘ Gesänge übernommen.“

9 Einwohnerbuch der Kreisstadt Regensburg 1918, „Pollmann. J°h > Stittschoralist“:
auiserdem Joseph SCHMID: Dıie Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZUur Alten Kapelle ı
Regensburg, Regensburg 19272 285

11 Einwohnerbuch der Kreisstadt Regensburg 1918 11 Bier| Anton, Volksschullehrer
Amtshandbuch des oberpfälzischen Volksschulwesens 1914, „Regensburg. Klarenanger-
schule (Knaben Bierl, Anton Geburtsjahr 8186 Auf Stelle SECeIL 19107BZAR 2401 Brief VO  - Maxımluıulıan Köppl Bischoft Antonıuus VO Henle VO

Dezember 1919 Betreftfft: Musıkbefrrieb ı Bischöflichen Seminar Obermünster.
Der Stiftsorganist der Alten Kapelle, Heınrich Diewald (Stiftsorganist SEeIL

unterrichtete ZU Zeıtpunkt des Berichts 26 Zöglınge 11 % Wochenstunden Der ben
erwähnte Musıklehrer Pollmann hatte 11 Schüler be1 10 % Wochenstunden und C1Mn Musık-
lehrer Sst gab Wochenstunden für Zöglinge.

Harmoniumunterricht erteılten Pollmann Zöglıing ı % Wochenstunde) und Dıirektor
Köppl (7 Schüler ı Wochenstunden).

15 Pollmann (6 Zöglıinge ı Wochenstunden).16 Violinunterricht gaben „Musıklehrer Fischer“ und „Musiklehrer Zehrer“. Fischer ıst VOI -
mutlıch der ı Regensburger Adressbuch VO 1929/1930 (Eiınwohnerbuch der Kreishaupt-
518



(Streich-)Orchester bestanden haben, erteıilte doch Seminardırektor Köppl PCI-
sönlıch einmal wöchentlich Orchesterstunden für Zöglinge. Dem Bericht Köppls
1st 1U  ; entnehmen, dafß der Bischoft während der Marianıschen Akademie
8. Dezember 1ın eıner Rede über die Bedeutung der Musık und iıhre Pflege eiınen
umtassenden Musikbetrieb 1m Bischötlichen Seminar hatte. Köppl oriff die-
SsSsCMH Anstofß auf und legte eınen ausgearbeıteten und mıiıt Zahlen belegten Entwurt
Zzu Ausbau des Musikbetriebs 1mM Semiuinar Obermünster VOT. Auf seınen Aufruf ®
hın meldeten sıch 128 Zöglınge Miıt Interesse Erlernen eınes Tastenınstruments
(92 für Klavıer, für HarmonıLum), VO: denen SCH mangelnder Seminar-
leistung zurückgestellt wurden. Für dıe verbleibenden 114 Musıkınteressenten plan-

Köppl eın Kontingent VO:  3 insgesamt teıls halb- teils ganzstündıgen
Unterrichtsstunden eın, deren Bezahlung Je ark einem Viertel VO:  - den
Schülern beziehungsweıse deren Eltern werden sollte und drei Vierteln
VO der bischöflichen Admiuinistratıon. Dıie auf das Bıstum adurch zukommenden
erheblichen Mehrkosten VO jährlich rund 47275 Mark ”” erhoffte Köppl durch die
Anstellung eines Geıistliıchen als eıgenen Musikpräfekten und durch Verwendung
eıner Musıiıkschwester A4US dem Mallersdorter Kloster der Armen Franzıskanerinnen
VO der HI Famailie aufzufangen oder zumiındest gering halten. In diesem oku-
ment 1St also erstmals die Rede VO der Ernennung eınes Musikpräfekten für das
Seminar. uch ıne Erweıterung der Anzahl VO  — Musıkzımmern tür den erhöhten
Übungsbedarf VO acht auf zehn sah der Entwurt Köppls VO  —

Bereıts Januar 1920 reagılerte Bischot Henle auf den Bericht des Seminar-
direktors mi1t dem Auftrag, die Vorschläge umzusetzen.“” Im Gesangsunterricht soll-
ten die Zöglınge SOWeIlt gefördert werden, da{fß „Jeder Seminarıist die priesterlichen
Gesange Altare, dıe Psalmen der Vesper, die Choralmessen SOWIl1e die Lieder des

stadt Regensburg 1929/30, Regensburg [11930], 78) nachgewiesene Musiklehrer arl Fischer.
Christıan Zehrer wWar Gymnasialmusiklehrer dem se1lıt 1811 bestehenden Alten Gymnasıum
ın Regensburg (Altes Gymnasıum <Regensburg>: Jahresbericht für das Schuljahr 1918/19,
Stadtamhoft 1919], 5 Fischer unterrichtete 1mM Knabenseminar 11 Zöglinge ın Wochen-
stunden. Zehrer gab Obermünsterzöglingen Gratisunterricht 1mMm Alten Gymnasıum in
&9 Wochenstunden.

17 In Cello- und Kontrabafß unterrichtete „Musiklehrer Raschke“ 1er Zöglinge 1n 1er
Wochenstunden. Das Einwohnerbuch der Kreisstadt Regensburg 1918 eiınen Musık-
lehrer Emuil Raschke (S 139)

18 Eıne Abschriftt des Aufrufs legte Köppl seınem Bericht beı: „Musıkbetrieb. Wer ll sıch
für Erlernung eınes Tastenınstrumentes melden? Es kommen Anfänger und Fortgeschrittene
1n Betracht. Die tinanzıelle dorgen der Kosten der Unterrichtsstunden hoffe ich ach
Anregung des Hochwürdigsten Herrn Bischots 1ın persönlıcher Aussprache aut eın Mınımum

verringern, dafß eıne Stunde ELW: autf 50—60 [Pfennig] stehen kommt. Dıie Verbilligung
der Stunden ergıbt sıch wahrscheinlich durch Einberufung eınes eigentlichen Musikpräfekten

wenıgstens gab der Hochwürdigste Herr Bischot dem Unterzeichneten 1ın dieser Hınsıcht
alle Hoffnung. Köppl, Dıiırektor folgen dl€ Namen der eingetragenen ler]“ (Beilage 1m
Schreiben VO Dezember 1919 In: BZAR

Nach Köppls Rechnung: Pro Woche Stunden Mark 150 M’ PTro Monat 150
600 M’ Pro Jahr 95 600 5700 Von diesem jährlichen Gesamtbetrag übernımmt das

Bıstum Prozent, Iso 47275 Mark.
20 Schreiben VO 13. Januar 19720 „An dıe Direktion des bischötlichen Knabenseminars

Obermünster“, In: ZAR 2401 Eın ın weıten Teılen gleichlautendes Schreiben zing auch
die Direktion der Knabenseminare 1n Straubing un! Metten.
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Dıözesangesangbuches orrekt und tonsıcher sıngen vermag“. Dıie Teiılnahme an
WwWwe1l jeweıls Wwel Jahre umfassenden Gesangkursen W al 11U für jeden Zöglıng, der
nıcht ohnehiın den Chorsängern zählte, verpflichtend. Dıi1e Mıtwirkung In-
strumentalunterricht Wlr ‚War weıterhin treiwillig, doch sollten die Seminarısten
ausdrücklich Zu Erlernen eines Musıkıinstruments angehalten werden. Zıel WAar, die
Zöglinge zumındest weıt befähigen, „entweder auftf der Violine die kirchlichen
Lieder und Gesänge vorzuspielen und S1e mıt den Kındern einzuüben, oder auf dem
Klavier bzw. Harmonıi:um dieselben bei der Einübung begleiten“. Für die hıerzu
veranlagten Schüler W ar weıtertührender Unterricht und Ausbildung 1n Harmonie-
lehre und Orgelspiel vorgesehen. Dıie bischöfliche Verfügung stımmt iınhaltlıch ZU
großen Teıl mıiıt dem 19192 vorgestellten Entwurt VO  - Joseph Brettner übereın, der
seinerzeıt noch als mıt dem Stifttungszweck VO Knabenseminarien nıcht kompatibelzurückgewiesen wurde. Und auch die damalige Begründung Brettners für einen
erweıterten Musıkunterricht die ın Auflösung begriffene Personalunion VO  - Schul-
lehrer und Chorregent und Organıst klıngt 1ın der jetzıgen Argumentatıon des
Bischots durch „Durch die Änderung der Verhältnisse bezüglich esorgung des
kırchlichen Chor- uln Organıstendienstes gewıinnt die Kenntnis und Betätigung ın
der Musık seıtens der Geıistlichen erhöhte Bedeutung. In Würdigung der Wiıchtigkeıitder Sache haben Seine Bischöfliche Excellenz Unser Hochwürdigster Herr
Ordinarius den estimmten Wıllen kundgetan, dass ın den bischöflichen Knaben-
semınarıen der Diıözese die Musık 1n ausgedehnterem alßße als bisher gepflegtwerde.“ Irotz tinanzieller Bedenken seıtens der Bıschöflichen Administration hın-
sıchtlich der Anstellung eines dritten Prätekten für die Musik“, erhielt ab dem
12. Aprıil 1920 der Junge Kooperator Theobald Schrems (1893—1963) die DU  >} erst-
mals besetzende Stelle eınes Musikprätekten Knabenseminar Obermünster.

Der Musikpräfekt Theobald Schrems
Der aus Miıtterteich iın der Oberpfalz stammende Schrems War VO  - 1904 bıs 1912

selbst Zöglıng ın Obermünster“ un: studıerte nach Absolvierung des Abiturs
Alten Gymnasıum der Philosophisch-Theologischen Hochschule ın Regensburgkatholische Theologie. Er erhielt 29. Junı 1917 die Priesterweihe und Wlr
nächst als Kooperator 1n Furth 1M Wald un:! ın Tiıttling be1 Straubing ın der Seel-
OI! tätıg. 1920 berief Bischof Henle den musıkalisch begabten Geıistlichen als
Prätekten und Musıkerzieher 1Ns Knabenseminar, » 1U  - seıne zumelıst auLO-
dıdaktisch erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen 1M Internatsdienst und ın der
Musıkerziehung der studentischen Jugend erproben konnte« 23

Vgl Schreiben der bischöflichen Administration Bıschot Henle VO: Aprıil 1920 (ın
BZAR „Und 1ın der Note VO d[1ese]s Monats| sprechen Ew. Excellenz davon,
dafß Hr. Dırektor Köppl diesen Prätekten als Musıikprätekten beantragt habe Denn bei der
Sache andelt sıch weder unbedeutende och einmalıge Ausgaben, sondern eın-
schneidende u[nd] jJährlıch wıederkehrende Leistungen, die uch einschneidend bleiben, selbst
WE Geıstliche Zur Erteilung des Musikunterrichtes beruten werden.“

22 Vgl Verzeichnis rüherer Obermünsterer Folge), 1 Grufß AUS Obermünster )‚
6—1 5‚ 13; außerdem Sıegfried LINTL: Domkapellmeister Protessor Dr. Theobald Schrems,

1N; Gruß 4aus Obermünster 31 (1964), 28—30 „Zweımal W alr Domkapellmeıister Schrems 1n
Obermünster. Von 1904 bıs 1912 WAar Knabensemiuinarist. Nach seıner Priesterweihe 1917

L4 kehrte 1m re 1920 als Prätekt wiıeder ach Obermünster zurück.“ ® 28)
August SCHARNAGL Regensburger Domkapellmeister, 1N; Lebensbilder AUS der Ge-
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Obwohl sıch Schrems mıt großem ngagement seınen musıkalischen un
pädagogischen Aufgaben wıdmete, sah sıch schon bald mMi1t Auseinandersetzungen
konfrontiert, die se1ın Wıirken ın starkem aße beeinträchtigten. Dıie Zusammen-
arbeit miıt Seminardırektor Köppl gestaltete sıch außerst problematısch, da dieser
seiınem Musikprätekten keinen Entfaltungsspielraum 1e6ß Di1e Dıittferenzen eskalier-
te  =) Schrems’ Urteil über den Direktor 1e16% Schärte nıchts wünschen übrig:
„Herr Dırektor ann be1 seıiner Herrsch- und Eitersucht überhaupt keinen denken-
den priesterlichen Miıtarbeıiter brauchen, sondern lediglich austührende Urgane,
Diener und Schmeichler.  « 24 Rund anderthalb Jahre nach seinem Amtitsantrıtt ent-
schied sıch Schrems Oktober 1921, die Sıtuation dem Bischof ZUr Entschei-
dung vorzulegen: 25

1ch halte gerade auch die Musık als eın Erziehungsmittel, das den Wıllen und die
Energıe ungemeın stärkt und VOL vielen Getahren Jjetzt und spater bewahrt, wenn sS1e
auch andrerseits auch manche 1CUC Getahr mıiıt sıch bringt, die eben ıne rich-
tıge Erziehung Stellung nehmen mu{(ß und kann.

Bisher konnte ich allerdings noch nıchts leisten, den gegenwärtigen Ver-
hältnıssen 1STt dies überhaupt ausgeschlossen. Wıe ich schon mitgeteılt, habe ıch Ja be1
dem PaNnzZen Musıikbetrieb keın einz1ges Wort mıtzureden. In meıner Gegenwart hat
Herr Dırektor schon öfters VOT den Studenten DESART, welches Instrument sS1e ler-
NCN USW. das bestimmt ganz allein. Ich habe daher ZuUur rechten eıt bald keinen
Organısten, bald keinen Cello-Viola-Spieler un Jetzt, wenn die Klasse fortgeht,
überhaupt keinen Blechbläser mehr. Am Anfang des Jahres wiırd eın sehr unprak-
tischer Musikplan VO ıhm gemacht, nach dem ohne die geringste Wiıderrede das
NZ Jahr gewirtschaftet werden mufß, ohne da{fß natürlich heraus kommt. Be1i
jeder Gelegenheit wırd die Musık und mich polemisıert, dafß aller
Fıter schwıindet und nıcht eiınmal die ganz wenıgen UÜbungsstunden gehalten
werden; dıe tüchtigen Musıklehrer werden hinausgeekelt, die Musıkschwester, be1
der ich bısher noch keinen Erfolg Wahrgenommen‚ dürfte UVO selbst gründlıch
Unterricht bekommen, die einzıgen Wwel Musiklehrer, die noch hier sınd, sınd
Diewald und Pollmann: bei Diewald, den iıch selbst schon hatte, vergeht einem die
Freude der Musık, und Pollmann War erst dieser Tage wıeder ganz wütend be1 mır
SCH der unerhörten Behandlung in Obermünster, mu{ß s aut einem Instru-
ment HarmonıLum) Unterricht geben, I1a nach einer Stunde wirklıch rasend
werden könnte! Ich wIıes ıhn Zzu Herrn Dıiırektor, jedoch da ne1ın, dem
gehe iıch nıe mehr, lıeber gehe iıch heute noch ganz fort VO hıer. Herr Dırektor, der
Ja lediglich eLWAasSs Violin spielen kann, kann Ja auch davon nıchts verstehen.

Dıie Musıkınstrumente, die ıch fürs Semiunar anschafttte mıiıt oroßer ühe und vie-
len Kosten, liegen unbenutzt ın Kästen wiederholter Bıtte, darf S1e eintach
nıemand spielen; Orgelspieler haben WIr gegenwärtig VO 230 Studenten 2 «“

Vor diesem Hıntergrund erbat Schrems VO Bischof die Genehmigung als
Musikprätekt wirklıch den BaNzZCHN Musıkbetrie leiten dürten („dafß ıch hıer auch
se1n kann, als W as mich Exzellenz angestellt haben, Musikprätekt, der wirklich den
BanNnzeCn Musıkbetrie leitet, für tüchtıge Musikkräfte S  b mıiıt ıhnen beständig 1n

schichte des Bıstums Regensburg, hrsg. VO Georg SCHWAIGER (Beıträge ZUuUr Geschichte des
Bıstums Regensburg; 23/24), Regensburg 1989, 6/7-684, Zıtat 681

24 Briet VO Theobald Schrems Bıschof Antonıuus VO Henle VO Oktober [YZL 1n
BZAR 2401 Vgl auch den Abschnitt ber Schrems 1m Beıtrag VO Siegfried Wıttmer 1mM
vorliegenden Band

25 Ebenda
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Fühlung bleibt, nach Bedart Änderungen vornımmt, überhaupt den BanNnzcnh Musık-
etrieb überwacht“), 2 die Sängerzöglınge musıkalıschen Aufführungen 1ın den
Dom und dıe Orchesterspieler hın und wiıeder ın eın Symphoniekonzert mıtzuneh-
INCI, 5 besser beheizte Musıkzımmer erhalten, 4.) mıiıt den stark beanspruchten
Musıkzöglingen gelegentlich eiınen Haustus (zusätzlıch Nachmittagsmahlzeit) un
Ausflüge durchzutühren und 5 dıe Kosten für angeschaffte Musikalien aus der
Seminar-Musikkasse bestreiten dürfen Aufschlußreich sınd Schrems’ Erläute-
I1  I letzterer Bıtte, da die Musıikalıa anführt, dıe bıslang auf eıgene
Rechnung fürs Seminar angeschafft hat So 1St ersichtlich, da{fß das Seminarorchester
erstmals Schrems Blasinstrumente erweıtert wurde: „Ich habe bısher AUS

eigenen Miıtteln fürs Semiıinar tolgendes angeschafft: Flöten (a 200 M), Klarinette
300 M), Irompeten € 250 M), Waldhörner (450 U, 850 M), ıne Viertel- und
ıne Zugposaune (260 und 400 ıne Baßgeige (300 M), weıter viele notwendige
Musıkalien für Chor und Orchester, Saıten C  «“

Tatsächlich WAar Schrems sehr Autbau eines leistungsfähigen Chores und eınes
Orchesters gelegen. Seine Bemühungen tafßte 1ın eiınem weıteren Schreiben den
Bischot VO Februar 1922 zusammen: *® 99-  Is Hauptaufgabe betrachtete ıch
diesem Zwecke, VOT allem einen großen Chor und eın großes Orchester allmählich

bılden iıch stellte] sodann wirklich großer ühe und den gröfßten PCI-
sönliıchen materiellen Optern eın volles Orchester MCeCN, Streicher und Bläser

hier sollten VOTL allem die klassıschen Symphonien ZU!r Veredelung des musıka-
ıschen Sınnes gepflegt werden und alle halbwegs talentierten Studenten miıtwirken.

In gleicher Weıise War ımmer meın Bestreben, eınen großen Chor nach und nach
zusammenzustellen, alle ırgendwıe brauchbaren Sänger mıtwirken sollen In
der Kiırchenmusik haben WIr VOTr allem auch die klassısche Rıchtung verfolgt, be-
sonders Palestriına-Messen (Papae Marcellıi, Aeterna Christi INUNCIA, Iste confessor,
Lauda S10n, brevıs), auch Orlando dı Lasso|, dann die 5SOS Palestrinenser Haller“
und Mitterer“”, besonders die a-cap[pJella Messen, dann auch Goller*? un Gries-
bacher”, einıge ale (4 mal), Ww1e auch unmıttelbar VOTr m1r Herrn Direk-
tOr geschah, mıt Instrumentalbegleitung.“

Dıie Ditftferenzen mıt Seminardırektor Köppl schienen indessen unüberbrückbar,
zumal dıeser, der die erst dreı Jahre zurückliegende Erweıterung des Musık-
unterrichts 1919 mıt hatte, VO  — seınem rüheren Standpunkt abrückte und
U  -} Schrems’ Bericht zufolge die gegenteılıge Meınung vertrat, sehe „über-
haupt nıcht SCIN, WEeNnNn musı1zıert wiırd, denn eın Geıistlicher rauche keıine Musık“.”
Bischof Henle versuchte vermuıiıtteln und holte eın Gutachten VO' orgänger
Köppls 1mM Dırektorat, Joseph Kumpfmüller (1869-1949, Seminardıirektor 1904 —
9 e1in. Dieser befürwortete 1m wesentlichen die VO  - Schrems 1ın seınem Schrei-

26 Briet VO Theobald Schrems Bischot Antoniuus VO Henle VO Februar 1922, 1:
BZAR 2401

27 Mıchael Haller (1840-1915).28 Ignaz Mıtterer (1850—-1924).
ınzenz Goller (1873—-1953)30 DPeter Griesbacher (1864—-1933).31 Zıtiert ach dem Briet VO  - Theobald Schrems Bischoft Antoniuius VO'  - Henle VO

Februar 1922 1N: ZAR 2401
Briet VO  3 Joseph Kumpfmüller Bischoft Antonius VO: Henle VO Oktober 1921,; 1N

BZAR 2401
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ben VO Oktober 1921 vorgetragenen Bıtten un:! meldete 1Ur Bedenken hın-
sıchtlich der Konzertbesuche VO: Zöglıngen außerhalb des Doms und den Eınsatz
VO  — Blasinstrumenten („Der Gehorsamst Unterfertigte 1st der Ansıcht, tür zukünt-
tıge Priester genuge die Pflege eiınes Streichorchesters, vielleicht noch mMi1t Hınzu-
nahme einıger Flöten und Irompeten. Dıie Blasınstrumente können dıe Zöglinge als
Priester nıcht mehr spielen“). Obwohl das Gutachten Kumpfmüllers den beiden
ontrahenten ZuUuUr mündlichen Kenntnisnahme gebracht wurde, scheint die aNZC-
spannte Siıtuation 1mM Seminar nıcht entschärft haben, WwI1e€e eiınem Kommentar
Schrems entnehmen 1st.: „Miıt Ausnahme des Herrn Diewald, der 1Ur Stun-
den g1ibt und leider nıcht viel leistet, 1St jetzt ınfolge der Behandlung überhaupt kei-
nNer VO  —; den tüchtigen Musiklehrern, die ich mıiıt üheWund die sehr billıg
und Zu Teıl vollständig unentgeltlich Unterricht gaben, mehr hier, da{fß den gAall-
zen Wınter schon eın Großteil der Musık vollständig brach hegt. « 33

Bischof Henle erkannte sowohl die pädagogischen und organıisatorischen Ww1ıe auch
dıe musıkalıschen Fähigkeiten des Jungen Schrems. Als 1924 der Regensburger
Domkapellmeıister Franz Xaver Engelhart (1861—-1 924) starb, estimmte der Bischof
den Musıkpräfekten Schrems dessen Nachtfolger. Die bewältigende Aufgabe
War nıcht gering, galt doch, den durch die Schwierigkeıten der Nachkriegsjahre
und die Auswirkungen der Inflation 1n ıne zunehmend gefährdete Lage geratenen
Domchor AUS der Krise tühren Ottenbar erkannte VO  - Henle iın Schrems auf-
grund seıner 1M Knabenseminar bewiesenen energischen ngagements den hierfür
geeıgneten Mann. Seine Einschätzung sollte sıch bestätigen, Schrems erlangte
der Regensburger Domchor seıne iınternationale Reputatıon.

Indessen wurde 1m Knabenseminar Obermünster bıs Zu Ende VO Köppls Dienst-
Zzeıt keın Musikprätekt angestellt. Eıne Anderung ergab sıch TSTI dem
Nachtfolger Anton Meınd!| (1897-1970)**, der 1. Maı 1933 VO nunmehrigen
Bischot Michael Buchberger (1874-1961, Bischof seıit 1Ns Dırektorat beruten
wurde und bıs ZUuU 31.August 1964 iınnehatte. Wiährend seıner Amtszeıt traten
dreı Musikpräfekten ıhre Arbeıt 1mM Knabenseminar Karl Forster (1904—-1963),
Heıinrich Kammerer(963) und Eduard Weilß (1931—-2007).

Musikpräfekt arl Forster
arl Forster wurde 1. August 1904 1mM oberpfälzıschen Grofßklenau be1

Tirschenreuth geboren und besuchte das Gymnasıum der Benediktinerabtei 1ın
Metten. Anschließend studierte Theologie in Regensburg, 9728 Zzu Prie-
ster geweiht wurde. Seıne seelsorgerische Tätigkeıit versah ab dem August
als Kooperator 1n Kulmaıiın. FEın Jahr darauf erhjelt Studienurlaub, in dem seıne
kırchenmusikalischen und musiıkwissenschattlichen Studien der Akademıie der
Tonkunst in München absolvierte. 933 promovıerte „CUIMN laudee 35 mıiıt eıner
Arbeit über den Münchener Hofkapellmeister Giuseppe Antonıio0 Bernabe1

33 Zitiert nach dem Brief VOeoSchrems Bischot Antonuius VO  } Henle VO: Fe-
Tuar 1922, 1n BZAR 2401

34 Zu Meındl vgl VIERACKER: Das Bischöfliche Studıenseminar St. Wolfgang (wıe Anm 1)7
f 12

Mitteilung Forsters Bischot Buchberger VO 28. Junı (3 11} Personalakte Forster
BZBA 4439
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Musıikprätekt arl Forster

732 Im selben Jahr emüuhte sıch ıne Anstellung 1n seiner Heıimatdıiözese,
womöglıch ın der Kirchenmusikschule: „Nach Abschlufß der Studien erlaubt sıch
ehrerbietigst Unterfertigter die Anfrage, ob vielleicht Jetzt schon die Möglıchkeit
einer Verwendung der Kırchenmusikschule, i1wa als Prätekt, esteht. Im
Zusammenhang damıiıt iıch mıir, Ew. Excellenz die sehr Krıitiken
anlässlich der Uraufführung meıner Messe 1M Münchener Dom eriınnern. 37

Tatsächlich 1St Forster auch als Komponist zweıler großer Messen und mehrerer
Motetten hervorgetreten, die allerdings nıe 1ın den ruck gegeben hat [)as
Autograph seiner otette Iste est guı ante Deum (1930) aus seiınen Münchener
Studienjahren befindet sıch ın der Proskeschen Musıkabteilung der Bischöflichen
Zentralbibliothek Regensburg Rp Mus.ms. Als Komponıist bediente
sıch „eıner gemäßigt modernen Schreibweıise, die den langjährıgen Chorpraktiker
verriet 38

Forster erhielt ZU Wıntersemester 1933/34, ab dem Oktober, die Stelle eınes
Musıkpräfekten der Kırchenmusikschule ın Regensburg. Zugleich unterrichtete

als Musikprätekt 1ın Obermünster die Zöglınge 1m Gesang und Choral. „Der Chor
VO Obermünster hatte grofße Aufgaben 1ın den Gottesdiensten der Obermünster-
kırche, 1ın der Seminarkapelle, ın der Domuinikanerkirche USW. Dr. Forster hatte ıne
beglückende und mıtreißende Art, die leinen Anfänger und dıe grofßen Sanger 1im
Chor bılden, Ww1e überhaupt mıi1ıt seınem BaNZCH Wesen, jugendlıch, gutıg, 1TIer-

gisch und schwungvoll orofße erzieherische Energıen ausstrahlte und verschenkte

Über das Leben und dıe kirchenmusikalischen Werke des Giuseppe nton10 Bernabeı:
Aı Vice- bzw. Hotkapellmeister in München VO /-1München 1933

37 Schreiben Forsters Bıschot Buchberger VO 1933 Betrett: Wiıederanstellung in
der 10zese Regensburg, 1 Personalakte Forster BZBA 4439

38 Albert TInz In memorı1am arl Forster, 1N: Musıca x 3 (1963), 5. 292—-297, Zıtat
294
39 Vgl Isıdor SCHINDLER: In pıam memor1am Domkapellmeıister Prälat Dr. arl Forster, 11

Gruß aus Obermünster (1963), 39—40, Zıtat
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In Regensburg blieh Forster bıs Anfang 1934 ach eiıner halbjährigen Tätigkeit Velr-

mıiıttelte ıhm der Direktor der Kirchenmusikschule, Carl Thıiel (1862-1939), die treıi-
gewordene Stelle des Chordirigenten der St.-Hedwigs-Kathedrale ın Berlin
Dıi1e 1özese Regensburg beurlaubte ıhn auf Bıtten des Bischöflichen Ordinarıiats
Berlin“® zunächst auf eın Jahr und stellte ıhm eın glänzendes Zeugnıs 4aus „Herr
Dr. Forster 1st eın musterhafter Priester, eın ın theoretischer und praktıscher Hın-
sıcht vorzüglicher Kirchenmusiker. Mıt seıner Beurlaubung bringen WIr eın grofßes
Opfer, zumal iın üunNnseren Semiinarıen ZuUur musıkalischen Ausbildung des priester-
lıchen Nachwuchses sehr gut wiırkt und schwer 1St. 41 Forster blieb mit
Genehmigung des Regensburger Ordinariats während seınes SaNzZCHN Arbeıitslebens
in Berlıin, 1938 ZU Domvikar un Domkapellmeister ernannt wurde und
sowohl einen Knaben- Ww1e€e auch eıiınen gemischten Chor eitete. ach dem Krıeg le1-

den Wiederautbau und die Vergrößerung des St.-Hedwigs-Chores, den
durch Konzertreisen 1mM In- und Ausland SOWIl1e ın Rundfunk- und Schallplatten-
autnahmen international ekannt und gefragt machte. 1948 1US L ıhn
Zzu Päpstlichen Geheimkämmerer, 1952 wurde Honorarprofessor für Musıik-
wissenschaft der Humanıstischen Fakultät der Technischen Uniuversıität Berlin
und 1955 Universitätsmusikdirektor der Freıen und der Technischen Uniwversıität.
1953 erhielt den Berliner Kunstpreıs. apst Johannes ıh: anläß-
ıch des fünfzigjährigen Bestehens des Päpstlichen Instıituts für Kirchenmusik 1ın
Rom Zzu Päpstlichen Hausprälaten.” Während eınes Urlaubauftfenthaltes ın Tır-
schenreuth verstarb Karl Forster ugust 1963.*° Ehemalıige Sängerinnen und
Sanger des St.-Hedwigs-Chores gründeten 988 den Karl-Forster-Chor.“

Musikpräfekt Heinrich Kammerer

Nachfolger Forsters ın Regensburg wurde 16. Aprıl 1934 der gleichaltrıge
Heinrich Kammerer. Wıe schon Theobald Schrems WAar auch der Oktober
1904 1ın Pechbrunn geborene Kammerer eın Zöglıng des Knabenseminars ber-
munster, und War 1n den Jahren 1915 bıs 1924 Seminardırektor Köppl.” Er
kannte emnach auch Schrems als Musikpräfekten A4UusSs eigener Erfahrung. Als Sohn

40 Schreiben des Bischöflichen Ordinarıiats Berlin VO 3. Januar 1934 das Bischöftliche
Ordinarıat ın Regensburg (ın Personalakte Forster BZBA „An der hıesigen Kathe-
drale mu{ Zu d[ieses] Ml onalts die Stelle eines Chordıirigenten IICUu besetzt werden.
Protessor Thiel hat uns autmerksam gemacht auf einen Jungen Priester der dortigen Diözese,
Dr. Forster, den für dieses Amt sehr geeıgnet hält. Wır bıtten das hochwürdigste Bischöftliche
Ordıiınarıat, den Herrn Dr. Forster zunächst autf eın Jahr ach Berlin tür UÜbernahme des
Chordirigentenpostens der Kathedrale beurlauben wollen.“

Antwortentwurt VO 8. Januar 1934 auf der Rückseıite des 1n Anm zıtlıerten Schrei-
ens.

Vgl (sünter ERLACH!:!:! Msgr. Prof. Dr. arl Forster, 1n Musık und Altar 16 (1964), 30—
51; Erich WEBER: Zum 25 Todestag VO Dr. arl Forster un! Dr. Theobald Schremss, 1n Musıca

108 )7 512-514
43 Vgl Tod während der Auterstehungssymphonıe, 1n Regensburger Bistumsblatt 1963,

Nr. 41, 13 Oktober,
44 http://www.karl-forster-chor.de.45 Vgl Verzeichnis früherer Obermünsterer Folge), 11 ruß aus Obermünster (1
6—15, 310 auiserdem : Musikpräfekt Dr. Heinric Kammerer, In: Grufß AUS Obermünster
(1963), 11335
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Musıikprätekt Heıinric Kammerer

des Oberlehrers und Kirchenmusikers Andreas Kammerer“® versah bereits als
Oberklässler 1mM Semiıinar das Amt eınes Urganısten und eıtete 1mM Klerikalseminar
den dortigen Chor. Eıner der beiden Orgelspieler, VO:  3 denen Schrems ın seinem
oben auszugsweılse zıtlıerten Briet Bischof Antoniuus VO Henle VO Februar
19272 sprach („Orgelspieler haben WIr gegenwärtig VO 2300 Studenten 2735 könnte
also Kammerer BCWESCH se1n. Er studierte bis 1928 der Phiılosophisch-Theo-
logischen Hochschule iın Regensburg und wurde eın Jahr darauf Zzu Priester BC-weıht. ach viereinhalbjähriger Arbeit als Kooperator in Kulmaın und Wunsıedel
WAar kurzzeitig Seminarpräfekt 1ın Straubing, bevor ZUuU 16. Aprıl 1934 als
Musikprätekt nach Regensburg beruten wurde. Wıe Forster arbeitete zunächst als
Prätekt iın der Kırchenmusikschule (bıs > der zugleich Carl Thiel
studierte urs und VO 1936 bıs 1939 Gregorianischen Choral unterrichtete“.
Daneben Walr bereits seıt 934 1n Obermünster als Musikpräfekt und 1mM
Klerikalseminar (bıs Maı als Chorallehrer tätıg. 1940 legte der Akademie
der Tonkunst 1ın München die Reifeprüfung 1mM Fach Kırchenmusik aAb und über-
nahm zusätzlıch seınen Ptlichten als Musıikpräfekt ıne geistliche Exposıitur 1ın
Gmünd (Pfarreı Woörth der Donau). In den Jahren 194 / bıs 1956 absolvierte
iın Regensburg und München eın Promotionsstudium der Musıkwissenschaft, das

mıt einer Dıissertation über Michael Haller als Kirchenkomponisten abschloß.*®
46 Der 1875 geborene Andreas Kammerer WAar 1914 1n Waldsassen tätıg, vgl Amtshandbuch

des oberpfälzischen Volksschulwesens 1914,
Vgl Jürgen LIBBERT: Dıie Lehrer und Schüler der Kırchenmusikschule Regensburg VO'

1874 bıs 1974, 1n: Gloria Deo PaX hominıbus. Festschrift Zzu 100jährigen Bestehen der
Kırchenmusikschule Regensburg, Fachakademie für Katholische Kırchenmusik und Musık-
erziehung, hrsg. VO Franz FLECKENSTEIN, Bonn 1974 (Allgemeiner Cäcılıen-Verband tür dıe
Länder der Deutschen Sprache: Schrittenreihe des Allgemeinen Cäcılıenverbandes tür die
Länder der Deutschen Sprache 9 > 361—428, 1er 354 und 408

48 Heınrich KAMMERER: Haller Mıchael. Katholischer Kırchenkomponist 1n Regensburg,
Unıiıv. Dıss. München 1965 (maschinenschriftlich). Bereıts 1960 veröffentlichte Kammerer
eınen Autsatz über Haller: Mıchael Haller J  '9 1: Kırchenmusikalisches ahrbuc. 44
1960), 2l
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Seine vielfältigen Aufgaben erweıterten sıch 1940 noch durch dıe Aufstellung als
amtlicher Orgelsachverständiger ” und 1946 als amtlıcher Glockensachverstän-
diger.”

Nahezu dreißig Jahre lang hat Kammerer als Musikpräfekt die Obermünster-
zögliınge 1m Gesang unterrichtet. Aus seıner Dienstzeıt hat sıch eın VO Dırektor
Meind|l ausgefertigtes Dokument aus dem Jahr 1956 erhalten, das eıiınen iınteressan-
ten Eıinblick iın die vielfältigen vokalmusikalischen Aktivitäten des Seminars o1bt und
daher hier vollständig wiedergegeben se1l:  ’

Bischöfl. Knabenseminar
Obermünster, Regensburg
Betreff: Fragen der Kirchenmusik-Aufgabe der Semmnarıen.

Einführung der Zöglinge ın dıe Kiırchenmusik und Pflege der Kırchenmusik erfolgen ım
Knabenseminar Obermünster ın folgender Weise:

Praktische Ubungen
Jede Klasse zwıird gesondert geübt ın folgenden Fächern:

Choral, Kirchenlied un Volkslied.
Wöchentlich siıind 2Ye1l volle Chorsingstunden. Außerdem wird der Chor ın Teilgruppen

stiımmlıich unfachlich geschult.
In Kirchenlied un Choral sınd zwöchentlich Gesamtproben für alle Zöglinge gemeın-

$am

Wöchentlich ıst Choralmesse für alle
(Satzungen ” Wöchentlich einmal ırd ıne Choralmesse gesungen”)

49 Abschriuft der Aufstellung durch das Bayerische Staatsminıiısterium tfür Unterricht und
Kultus VO 25 September 1940, 1n: Personalakte Kammerer BZBA 4483 „Der Musık-
präfekt Heıinrich Kammerer 1n Regensburg wırd als amtlıcher Orgelsachverständiger ın wıder-
rutflicher Weiıse aufgestellt. Seine Verpflichtung wolle veranlaft werden.“

Abschriuft der Aufstellung Urc das Bayerische Staatsminıisteriıum für Unterricht und
Kultus VO 23. Juli 1946, 1n: Personalakte Heıinrich Kammerer BZBA 4483 „Nach Antrag
des Bischöfl Ordinariates Regensburg wiırd der Priester Heinric Kammerer, Musikprätekt

Bischöfl. Knabenseminar ın Regensburg, als amtlicher musıkalıscher Glockensachverstän-
dıger ın wıderrutlicher Weıse aufgestellt. iıch ersuche, ıh: gemäfß Abs {1 der Dienst- und
Gebührenordnung verpflichten.“51 BZAR Kiırchenmusik 1ın Semiunarıen 6-—-1

emeınt sınd die 1m ruck publiızıerten Satzungen für dıe Bischöflichen Knabensemina-
rıen der zözese Regensburg (Obermünster), S [ca. In des Abschnitts (Die
relig1ös-sıttliche ıldung heißt „Nach der Apostolischen Konstitution VO 20 12 1928 sol-
len die Zöglinge der Bischöflichen Seminarıen mıiıt Fleiß und Freude den lıturgischen Gesang
lernen und pflegen. Daher wırd wöchentlich eıne Stunde ZuUur Pflege dieses Gesangs festgesetzt.
Jeder Zöglıng soll sıch wenıgstens sSOWelılt ausbilden, dafß einst die lıturgischen Gesänge
Altar richtig und würdig sıngen kann. Beı teierlichen Gottesdiensten ,oll der lıturgische Ge-
Sang erbaulich ZUr!r Aufführung kommen. Wöchentlich einmal wırd ıne Choralmesse Uun-
SCH. uch der Volksgesang soll 1mM Seminar gepflegt werden: e1n- oder zweımal 1n der Woche
wırd während der heiligen Messe aAaus dem Diözesan-Gebet- un! Gesangbuch gesungen.” Und
1ın des Abschniuitts VI (Pflege der Musık) 1St festgelegt: „Aus dealen und praktischen
Gründen findet die Musık 1m Seminar verständnisvolle Pflege. Für allgemeine Gesangs- und
Orchesterübungen wırd die eıt VO der Seminarleitung festgesetzt. Für den Unterricht ın den
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Ungefähr rvreimal ıst Sıngmesse oder Betsingmesse. Die Lieder werden dabei:
mmen AaA Einheitslied”, Kirchenlied”, Lob Gottes”, Lauda Szon  6 un ekannten Volks-
singmessen Haas”, Schubert” USWC.

Dıie Polyphonie wırd ın folgender Form gepflegt:
A) den Hauptfesten (soweıt nıcht Ferıen einfallen:) Dezember Marıa Empfängnis/,
Papstsonntag Sonntag nach der W.ahl eines Papstes], Christ: Himmelfahrt, Aloisiusfest,
Christ-König-Fest,
b) ım Advent wöchentlich LWAa zweıimal hei den Rorate-Amtern,
C) beı den dreı Gottesdiensten, dıe als Studiengottesdienste ın der Dominikanerkirche
gehalten werden, bei denen der Seminarchor sıngt,
d) bei den Bruderschaftsgottesdiensten ın der St. Cassıanskirche (Namen-Jesu-Bruder-
schaft und Rosenkranz-Bruderschaft),

Hanubptfest der Marıanıschen Männerkongregation (Dominikanerkirche),
Fronleichnamssonntag ın SE Clara beiı Amlt un Prozession.

Be1i diesen Gottesdiensten (Nr. a-d) zwırd das Proprium choralıiter, die Messe polyphon
Choralämter sind Je nacbl Möglıichkeit un Gelegenheit z B Wolfgangsfest, ım

Advent, heı den M1LSSAE de Reguıem un beı anderen Gelegenheiten.
Jeden Sonn- un Feıertag un täglıich ım Monat Maı ıst AaAbends fezerliche Andacht.

Dabe: wwerden abwechselnd Volksandacht miıt deutschen Kirchenliedern, Choral-
gesange, polyphone Gesänge ın Verbindung muiıt Volksgesang.
Be: den täglıchen Adorationen werden sechr häufig Volksgesang und Choral gepflegt.
Regensburg, z Meindl,

Sem. Direktor.

Dıie gesanglıche Ausbildung umfasste die einschlägigen Arten des Kırchengesangs:
Kırchen- und Volkslied, volkstümliche Sıngmesse, gregorianıscher Choral und Vokal-
polyphonıe. Die starke Inanspruchnahme der Zöglinge durch Gesangsübungen
und -aufführungen, VO denen seinerzeıt Schrems sprach und derentwillen

besondere Bewilligungen (Haustus, Ausflüge) bat, wırd durch diese Autf-
stellung bestätigt. Insbesondere dıe polyphone Kirchenmusik verlangte die lıturg1-
sche räsenz der Zöglinge auch außerhalb VO  - Obermünster (Dominikanerkirche,
St Kassıan, St Clara).
Musıkınstrumenten un! für die Übungen iın denselben wiırd eıne eigene Ordnung aufgestellt.
Dıie Musikpflege ‚,oll das ausschließen, W as nıcht Zzu Charakter des Seminars der Zzu künt-
tigen Berut pafst.  D ıtıert ach dem Exemplar 1N: BZAR 2399 Für die Exıstenz eıner e1ge-
Ne  3 Ordnung für den Unterricht 1n den Musıikinstrumenten g1bt keinen Beleg.ö55 Einheitslieder der deutschen Bıstümer. Authentische Gesamtausgabe, Freiburg Br. 194 /
und weıtere Ausg.].54 Kırchenlied. FEıne Auslese geistlicher Lieder, Berlin u.  ‚.y 1938 und weıtere Ausg.].55 Lob (sottes. Diö6zesan-Gebet- un! Gesangbuch für das Bıstum Regensburg, Regensburg
1956 und andere Ausg.].

Lauda I1ON. Eıne Sammlung alter und kırchlicher Volkslieder, hrsg. VO: Josef
KREITMAIER, Regensburg 1926 und weıtere Ausg.]

Unter anderem: Joseph HAAsS Fıne deutsche Sıngmesse ach Worten des Angelus Sılesius
für d5opran, Alt, Tenor und Bass cappella (mıt verbindenden Orgelzwischenspielen ad lıb.,
ODUS  . 60, Maınz 1924

58 Franz SCHUBERT: Deutsche Messe (Wohin oll ıch miıch wenden) 872
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ıne nıcht geringe Anzahl VO kirchenmusikalischen Gelegenheitswerken hat
Kammerer selbst komponıiert, VO denen eiınıge auch 1m ruck erschıenen sınd. „Beı
seıner reichen musıkalischen Begabung hat uns ımmer wıeder LICUC Komposıtio-
1CMN geschenkt, bei testliıchen Anlässen, z.B für die Papstteıer, für Jubiläen. Seine
‚Messe Ehren der Multter (Gottes Marıa ılt VO Fuchsmühl*‘ 1sSt wıederholt mıiıt
großem Erfolg aufgeführt worden. Seıine deutschen Litaneien ® stellen ıne glück-
lıche Verbindung VO Chor- und Volksgesang dar. Be1 den vielen Gelegenheiten 1M
Ablauf des Jahres hat mıiıt seiınem Chor das Programm testlich und freudıg gestal-
tet.  “ 61 Unter den ın der Musikabteilung der Bischöflichen Zentralbibliothek erhalte-
nenNn autographen Partıturen Kammerers tallen VOTLT allem die Widmungshandschriften
für Bischof Buchberger hervor, dıe der Komponıist mıiıt besonderer typographischer
Sorgfalt gestaltet hat. So enthält der Umschlag ZUr Partıtur CCe sacerdos MAaAgNUus
(Mus.ms. 957) ıne Pastellzeichnung VO der Kuppel der Peterskirche ın Rom, VOT

der Wıdmung Bischof Buchberger tindet sıch eın Pastell mıit dem Bischofswappen
und dem Motto „Arbor ıdelıis CIU. nobilıs“, und VOT der ersten Akkolade der
Partıtur 1st das Portal des Obermünster vorgeblendet.

. A.
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Mıt Blick aut die Geschichte VO Obermünster und dessen selig- bzw. heilig-
gesprochenen Persönlichkeiten (vgl. den Beıtrag Selige und Heilige ın Obermünster
VO:  - Maı 1m vorlıegenden Band) verdient auch das Lied lieber Bernhard 1e-

Messe Ehren der Multter Gottes Marıa Hılt VO Fuchsmühl tür Volkschor, 4stımmı182
(2stiımmig), gemischten hor und Orgel, Regensburg, 1960

Zum Beispiel Lıitanei VO heiligsten Namen Jesu, [Regensburg,61 Zıitiert nach dem Nachruf: Musıikpräfekt Dr. Heinric Kammerer, 1n Gruß AUus Ober-
munster (1963), 31—33, Zıtat Vgl uch den Bericht VO: Robert REINER: Unsere
Marianische Kongregatıon „Unbefleckte Empfängnis“. Immaculata-Fest 1951, In: ru{ß A4AUS
Obermünster (1952), S 15—1 „Dıie Feierstunde klang aAaus 1ın den Hymnen der Lıiıtur-
z1€ VO Feste Marıa Hımmeltahrrt. Herr Musikpräfekt Kammerer hat dıe deutschen Tlexte VelI-
tont  ‚ S 16) Der Bericht gibt die Hymnentexte, leider hne Kammerers Vertonung wieder.
uch die Melodie zu sogenannten „Obermünsterlied“ (Zu Regensburg runt 1mM Donautal)
STamm(t VO: Kammerer (vgl Grufß Aaus Obermünster (1950),
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ber Bernhard komm unls Hılte d Interesse, das Kammerer anscheinend Z
Todestag des Januar 1944 gestorbenen vierzehnjährigen Seminarısten

schrieb Dıi1e autographe Partıtur des Chorsatzes (Mus 2570 die Datierung
1949 Das Lied Walr noch zehn Jahre Spater populär erklang doch auch AAA Feıer

des 15 Todestags „Am Abend des 23 Januar versammelte sıch die I1 Semiınar-
amılie Atrıum VOT dem testlıch geschmückten Bernhardsbild und WAar 1esmal
ZU erstenmal VOT dem Gemiälde VO  - (CGsuntram Lautenbacher, das SEeIT Sep-
tember 1958 Treppenhaus des Neubaues Ehrenplatz erhalten hatte Zu
Begınn der Feierstunde Sanıg der Chor das Lied lieber Bernhard VO Dr Heın-
rich Kammerer cc 62

Di1e Doppelarbeıt als Musıkprätekt Obermünster und als Exposıtus Gmünd
dazu dıe Aufgabe als Glocken und Orgelsachverständiger erschöpften Kammerer
stärkerem Madßse, als unmıttelbare Umgebung wahrnahm Im Semiınar gab
nach CISCNCI Aussage wöchentlich 3() bıs Stunden, Sonnabend und Sonntag
übte Gmünd diıe Seelsorge AUsSs und erledigte der übrigen eıit die Orgel und
Glockenprüfungen 63 Er CI WOS mehrtach die Musikpräfektur aufzugeben und 4US-
schliefßlich auf 1NC Pfarrei gehen Am März 1953 legte dem Bischot
Gründe dar, die zugleich tiefen FEinblick sein persönlıches Leben geben
„Die viele angestrengte Arbeıt, welche 11117 111Cc Freude W Aal. dıe orge

kranke Multter ihr plötzlicher Tod das Anliegen IinNneiNnen Vater, die W C1-

ten und oft beschwerlichen Wege, das Bangen Zukunft (ich habe weder
Haushalt noch C111 auerndes Heım haben 111117 viel Lebenskraft TI Zur
eıt bedrücken mich die Gedanken ob ich noch weıterhın IinNne1lNnNnen Aufgaben WI1IC
bısher gewachsen SC1 und nıcht die Sache durch mich leide, ausserdem die Unruhe
und die Hast zwiıischen ‚WEel räumlıch we1Iit auseinanderliegenden, aber zeitlich oft
nahen Arbeıitsgebieten Trauer und Schwermut das harte Leben INe1NeTr Eltern
Vergangenheıit und Zukunft dazu oft Schlaflosigkeit und Appetitlosigkeıt Ich frage
mich deshalb ob diesen Umständen nıcht besser Walcl, auft 111C Ptarrei
gehen, iıch C111 geschlossenes Arbeıtsgebiet hätte] und be] genügend vorhandener
Arbeıit die I1L11T7 noch ZuUur Verfügung stehende Lebens- und Arbeitszeıit auUusSsNutLzZzen
könnte.c Bıs 1956 OSCH sıch Überlegungen hın — zuletzt stand die Übernah-

der Pfarrei Eschenbach ı der Oberpfalz Zur Disposition”” bevor sıch end-
gültıg entschied Aufgaben Obermünster und Gmünd weıterzuführen Er
kam damıt dem Wunsch Bischof Buchbergers nach der auf den sıch be] Zöglıngen
und Kollegen grofßer Beliebtheit und Wertschätzung ertreuenden Musikpräfekten
nıcht verzichten wollte

Wäiährend Krankenhausautenthaltes starb Kammerer neunundfünfzigjährig
Junı 963 akuter Herzschwäche FEınes seiNer letzen Projekte W ar die (sut-

achtertätigkeıit beim Orgelumbau Oberwildenau bei Weiden

62 Altons MAYER: Zum Todestag des „Kleinen Bernhard Grufiß AUS Obermünster 21

(1259), > 18—-19, Zıtat 5. 18
* Brief Kammerers Bischot Michael Buchberger VO Marz 1953, 111: Personalakte

Heıinrich Kammerer BZBA 4483
Ebenda

65 Vgl Briet Kammerers Bischof Miıchael Buchberger VO 13 Februar 1956 Personal-
akte Heınrich Kammerer BZBA 4483

Vgl Briet des Bischöflichen Domkapıtels Regensburg Kammerer VO O  8 Maı 1962
Personalakte Heinric Kammerer BZBA 448 3

530



Musikpräfekt Eduard Wez/ß
ach Beendigung der Sommerterien wurde der Geıstliche Eduard Wei{(ß Z

und etzten Musikpräfekten VO.  - Obermünster ernannt Der Dezember
1931 Haiıdstein (Pfarreı Rundıng) geborene Weiß wurde 1955 ordiniert ach C11-

jJährıger Kaplanstätigkeıit Pettenreuth und Leiblfing sammelte VO:  - 1956 bıs 1963
Erfahrungen als Prätekt Straubinger Knabenseminar Bereıts dort War ıhm die
musıkalısche Ausbildung der Zöglinge und die Leıtung der Blaskapelle, 111C Be-
sonderheıt des Straubinger Seminars, anveriraut In Regensburg übernahm Weiß
neben sC1NECHN musıkalischen Aufgaben die Betreuung der Exposıtur Scheuer Zu-
gleich WAar Kurat Regensburger Krankenhaus St Josef Lag CIIl Schwerpunkt
VO Kammerers Tätıgkeıt als Musıikpräfekt auf der Chor- und Orgelarbeıt, SeLiz-

sıch Weiß ZUuU Ziel auch das Orchester I1CUu autzubauen Mehrere Schallplatten
geben Zeugnis VO dem Fleiß und dem Koönnen VO  - Musikpräfekt Wei(ß « 68 Bereıts
als Obermünsterpräfekt vervollkommnete kirchenmusikalischen Studien
196/ der Regensburger Kırchenmusikschule 69 Während der Dienstzeıt VO Weilß
erfolgte der mzug des Knabenseminars VO  e} Obermünster 1115 Westmüuüunster
Weınweg, dessen NECUC Semıuinarräume September 1969 bezogen wurden Bıs
ZU Schuljahresende 972/73 blieb Wei(ß Musıikpräfekt bevor sıch entschlo{fß als
Kırchenmusıiker und Religionslehrer nach München wechseln Aus dem Priester-
dienst ausgeschieden, wıdmete sıch VO  3 1975 bıs 1997 der Pfarrei St Konrad
VO  - Parzham Dekanat München Aubing/Pasıng U  3 Banz der Kırchenmusık /1

Er starb Jahr 2007

eıtere Komponıisten Obermünster (Kindsmüller, Kumpfmühller, Schächtl!)
Gesungen und MUS1ZJ.ert wurde Knabenseminar nıcht TSL SeITt Anstellung

CISCHCH Musikpräfekten Mıt diesem begann, WIC gesehen die eıit erweıterten
Musikunterrichts och schon UVOo finden sıch den Direktoren und Prä-
tekten Persönlichkeıiten, die auch musıkalısch oder OS kompositorisch —
ren und ıhr Wıssen und Können den Unterricht der Zöglinge einbrachten Ab-
schließend SCI1I C111 kurzer Blick auf die drei wichtigsten geworfen Karl Kindsmüller
1878 Joseph Kumpfmüller (1869—-1949) und eorg Schächt! (1890-1 960)

Vgl Schematismus des Bıstums Regensburg ach dem Stande VO Maärz 1972 Regens-
burg 11972] 294 Chronik Obermünster der Lupe, ru{ß AUS Obermünster 31
(1964), L)as Notenmaterial der Straubinger Blaskapelle befindet sıch heute der Biıschöt-
lıchen Zentralbibliothek Regensburg.% Abschied VO  - Musıikprätekt Eduard Weifß, 111: Gruß AauUus Westmunster (1975),

Als Schallplatteneinspielung ı1ST Deutschen Musıkarchiv Berlin C1I1C Aufnahme aus Wei(6’
Münchener eıit nachweısbar Freude über Freude, München Landesstelle der ath and-
jugend Bayerns, 1978 Enth Fangen WILr fragen Freude über Freude Heılıg, heilig, hei-
lıg Kıesewetter. Fangen WITLr fragen Freude ber Freude Franz Schiller Interpr
hor des Studienseminars Sankt Wolfgang, Regensburg. Weıss, Eduard 1ır

Vgl Jürgen LIBBERT: Dıie Lehrer und chüler der Kırchenmusikschule Regensburg VO  -

1874 bıs 19/4 (wıe Anm. 47), 425
/ Vgl VIERACKER: Das Bischöftliche Studienseminar St. Wolfgang Regensburg (wıe

Anm 1)) 128—-134:; Grufß AaUus Westmünster 40 (1970)
71 Vgl Schematısmus der Erzdiözese München und Freising 997/98 Stand VO Oktober

1997 144 Ausg München 199/ Bıs 1995 WAar zugleıch als Religionslehrer
Münchener Volksschule
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Der 1M nıederbayerischen Poikam geborene Karl Kındsmüller wurde 1im Jahr 1900
ordiniert und arbeitete zunächst als Kooperator 1n Deggendorf, bevor 9. Julı
19072 Prätekt Obermünster wurde. Jürgen Libbert zufolge War „wahrscheinlich
Absolvent der [Regensburger Kırchenmusik-] Schule VOT 1900“ als Schüler VO  -
Franz Xaver Haberl! (1840-1910), Domkapellmeister Franz Xaver Engelhart E

und Stiftschorregent Michael Haller (1840-1915).“ 1905 unterrichtete
dort als Dozent dıe Fächer Kontrapunkt und Harmonielehre (1905—1910), praktı-
sche Liturgik (seıt und Kirchenlatein (1931-1 935) Die Prätektur Knaben-
semınar hatte bıs Aprıil 1909 ınne, danach wiırkte als Religionslehrer VeCI-
schiedenen Regensburger Schulen, zuletzt als Oberstudienrat Neuen ymna-
S1UM.  73 Sein kompositorisches Schaffen umta{ßt VOL allem e1IN- und mehrstimmige
Liedvertonungen tür den gottesdienstlichen Gebrauch, VO denen einıge 1Ns Diöze-
sangesangbuch übernommen wurden (Z, egne, Du, arla und mındestens 1m
ruck erschienen.”* Seine Verbundenheit mMiıt Obermünster zeıgt sıch iın eıner, neben
Heıinrich Kammerers bereıts erwähnten, weıteren Komposıtıon eines Liedes tür
Bernhard Lehner: An Bernhard Lehner („Du lieber TOMMEer Bernhard, lehre uns
beim Beten«) 75

Rund WwWwel Jahre nach Kındsmüuüllers Berufung Zu Präfekten wurde Joseph
Kumpfmüller”® März 1904 der L1CUC Direktor des Seminars. Der 4aus Schwar-
zenberg 1mM Bayerischen Wald stammende promovıerte Theologe WAar UVOoO der
Sekretär VO: Bischof Ignatıus VO: Senestrey (1818—-1906) und Stadtpfarrprediger
St. Emmeram. ach seınem Ausscheiden A4UsSs dem Dırektorat des Obermünster-
sem1ınars Zzu 31. Dezember 1907 wurde Domprediger, 1917 Domkapıtular und
Dompfarrvikar. Am 17. September 1930 ıh: 1US ET ZU Bischoft VO  -

Augsburg. Mıt Kumpfmüller hatte der komponierende Prätekt Kındsmüller eınen
Direktor erhalten, der der Musık Verständnis und Pflege entgegenbrachte. Aus se1-
TeTr Feder Stammen O: einıge wenıge eıgene Kompositionen, WI1e ıne Deutsche
Messe für Sıngstımme und Orgel” oder die Vıer Priester-Lieder für Primıiz, Fın-
führungsteiern, Priesterjubiläen und alle Andachten für 1sere Priester”®, AUsS denen
iınsbesondere das Lied FEın Priesterherz 1st Jesu Herz Bekanntheit erlangte. In den
oben geschilderten Auseinandersetzungen zwıischen dem Musıikpräfekten Theobald

772 LIBBERT: Dıie Lehrer un:! Schüler der Kiırchenmusikschule Regensburg VO 1874 bıs 1974
(wıe Anm. 4)) 384

73 Vgl Schematismus der Geıstlichkeit des Bıstums Regensburg für das Jahr 1955 nach dem
Stande VO März 1933 Regensburg 1955, 147

/4 Vgl Andreas WEISSENBÄCK: Sacra musıca. Lexikon der katholischen Kirchenmusik, los-
terneuburg beı Wıen 1997, 214

2569
75 Handschriftlich ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, Sıgnatur: Mus.ms.

Vgl Peter RUMMEL: Kumpfmüller, Joseph (1869—-1949), 1n: Dıie Biıschöte der deutschspra-
chigen Länder Bl Eın biographisches Lexikon, hrsg. VO Erwıin Gatz, Berlin 2002,

52—54
Deutsche Messe tür die Orgel und Sıngstimme, Landshut: Attenkofer, 1Ca.
Vıer Priester-Lieder: für Primıiz, Einführungsfeiern, Priesterjubiläen und alle Andachten

für 11SsSCTEC Priester:; Priestersamstag, Quatemberandachten, Betstunden. Eınstımmige Lieder
mıiıt Orgelbegleitung, Worte VO (3Oöt7zDer im niederbayerischen Poikam geborene Karl Kindsmüller wurde im Jahr 1900  ordiniert und arbeitete zunächst als Kooperator in Deggendorf, bevor er am 9. Juli  1902 Präfekt an Obermünster wurde. Jürgen Libbert zufolge war er „wahrscheinlich  Absolvent der [Regensburger Kirchenmusik-] Schule vor 1900“ als Schüler von  Franz Xaver Haberl (1840-1910), Domkapellmeister Franz Xaver Engelhart (1861-  1924) und Stiftschorregent Michael Haller (1840-1915).”” Ab 1905 unterrichtete er  dort als Dozent die Fächer Kontrapunkt und Harmonielehre (1905-1910), prakti-  sche Liturgik (seit 1911) und Kirchenlatein (1931-1955). Die Präfektur am Knaben-  seminar hatte er bis 15. April 1909 inne, danach wirkte er als Religionslehrer an ver-  schiedenen Regensburger Schulen, zuletzt als Oberstudienrat am Neuen Gymna-  sium.”” Sein kompositorisches Schaffen umfaßt vor allem ein- und mehrstimmige  Liedvertonungen für den gottesdienstlichen Gebrauch, von denen einige ins Diöze-  sangesangbuch übernommen wurden (z.B. Segne, Du, Maria) und mindestens 65 im  Druck erschienen.”* Seine Verbundenheit mit Obermünster zeigt sich in einer, neben  Heinrich Kammerers bereits erwähnten, weiteren Komposition eines Liedes für  Bernhard Lehner: An Bernhard Lehner („Du lieber frommer Bernhard, o lehre uns  beim Beten  «)'75  Rund zwei Jahre nach Kindsmüllers Berufung zum Präfekten wurde Joseph  Kumpfmüller’° am 1.März 1904 der neue Direktor des Seminars. Der aus Schwar-  zenberg im Bayerischen Wald stammende promovierte Theologe war zuvor der  Sekretär von Bischof Ignatius von Senestr&y (1818-1906) und Stadtpfarrprediger an  St. Emmeram. Nach seinem Ausscheiden aus dem Direktorat des Obermünster-  seminars zum 31. Dezember 1907 wurde er Domprediger, 1917 Domkapitular und  Dompfarrvikar. Am 17.September 1930 ernannte ihn Pius XI. zum Bischof von  Augsburg. Mit Kumpfmüller hatte der komponierende Präfekt Kindsmüller einen  Direktor erhalten, der der Musik Verständnis und Pflege entgegenbrachte. Aus sei-  ner Feder stammen sogar einige wenige eigene Kompositionen, wie eine Deutsche  Messe für Singstimme und Orgel” oder die Vier Priester-Lieder für Primiz, Ein-  führungsfeiern, Priesterjubiläen und alle Andachten für unsere Priester’®, aus denen  insbesondere das Lied Ein Priesterherz ist Jesu Herz ”” Bekanntheit erlangte. In den  oben geschilderten Auseinandersetzungen zwischen dem Musikpräfekten Theobald  7 LısBERTt: Die Lehrer und Schüler der Kirchenmusikschule Regensburg von 1874 bis 1974  (wie Anm. 47), S. 384.  ” Vzl. Schematismus der Geistlichkeit des Bistums Regensburg für das Jahr 1955 nach dem  Stande vom 1. März 1955, Regensburg 1955, S. 147.  7* Vgl. Andreas WEISSENBÄCK: Sacra musica. Lexikon der katholischen Kirchenmusik, Klos-  terneuburg bei Wien 1937, S. 214.  2569.  7 Handschriftlich in der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, Signatur: Mus.ms.  7° Vgl. Peter RummgL: Kumpfmüller, Joseph (1869-1949), in: Die Bischöfe der deutschspra-  chigen Länder 1945-2001. Ein biographisches Lexikon, hrsg. von Erwin Gatz, Berlin 2002,  S.52-54.  7 Deutsche Messe für die Orgel und 1 Singstimme, Landshut: Attenkofer, [ca. 1920].  ® Vier Priester-Lieder: für Primiz, Einführungsfeiern, Priesterjubiläen und alle Andachten  für unsere Priester; Priestersamstag, Quatemberandachten, Betstunden. Einstimmige Lieder  mit Orgelbegleitung, Worte von A. Götz ... Komponiert von J. Kumpfmüller, Berlin: Salvator-  Ve7rl.‚ [s:2.]:  ? Einzelausgabe: Ein Priesterherz ist Jesu Herz, Augsburg: Böhm, [s.a.].  532Komponıiert VO:  - Kumpfmüller, Berlıin: Salvator-
Verl., s a. |

9 Eınzelausgabe: FEın Priesterherz 1st Jesu Herz, Augsburg: Böhm, [8;2.]}

5372



Schrems und Dırektor Maxımıilıan Köppl wurde Kumpfmüller als musikkundiger
ehemaliger Direktor als Gutachter hinzugezogen.

In den Jahren unmıiıttelbar VOT Einführung eines vertieften Musiıkunterrichts wirk-
Knabenseminar VO September 1915 bıs 6. Maärz 1918 als Präfekt eorg

Schächrt]® AaUusSs Radldort (Pfarrei Perkam), der TSLT kurz UVOT, 5. März I915 zZzu
Priester geweiht wurde. Für den VO: ıhm geleiteten Chor der Semiinarısten schrieb

seıne ersten Komposıtionen, VOT allem Sakraments- und Marienlıieder, die tünt-
zehn euchariıstischen Gesänge, die 1918 als seın Opus beı Pustet 1mM ruck erschie-
nen.  8 Von 1918 bis 1921 War Schächtr] als Kooperator 1in Gangkoten tätıg, die
sechsstiımmiıge Fest-Messe Ehren der allerseligsten Jungfran Marıa 0 582 anläfß-
iıch des Maı 1917 erstmals gefeierten Festes „Patrona Bavarıae“ komponier-
CE, die auch wıederholt 1im Regensburger Dom aufgeführt wurde. ach oope-
ratoren-Diensten 1n Schwandorf, Schmidgaden un: Vilsbiburg erhielt Schächt!
1931 die Pfarrei Mantel ın der Oberpfalz. Aus seiner relıg1ösen Überzeugung heraus
Kritiker des erstarkenden Natıionalsozialısmus, wurde VO  3 der Gestapo 1ın Nürn-
berg iınhaftiert. uch 1M Gefängnis entstanden mehrere Werke.” iıne künstlerische
Entwicklung ertuhr Schächt!s musikalisches Schaften während seıiner eıt als Ptarrer
1ın Kirchaitnach VO 938 bis 1950, wohiın nach seiıner Gefangenschaft beruten
wurde. Sein Auferstehungschor” und die Fatimamesse® für Soli, Chor, Orgel und
Blechbläser gelten als herausragende Glanzpunkte se1nes CQeuvre. Rund vierz1g
seıner Werke sınd 1mM ruck erschienen, vorwiegend ın den Regensburger Musık-
verlagen Coppenrath, Pustet und Feuchtinger Gleichautft. Letzte Statiıonen seınes
Wırkens dıe Pfarreien 1n Loizenkirchen (1950—1959) und Seyboldsdorf be1
Viılsbiburg (1959—1960). Trotz eınes zunehmenden Augenleidens gab das Kom -
ponıeren nıcht auf. Als etztes Werk entwart 1ın eıner Münchener Augenklinik die
Fest-Messe Ehren der Hl. Magdalena.”

Zur Biographie SCHÄCHTLS vgl das Vorwort VO Woltgang Hıllebrand ın der Fdition:
Fest-Messe Ehren der Magdalena für Oberstimmen und Orgel (Tenor- und Ba ad
lıb 2, Gerzen: Liedertatel, 1998

Ave CI UIN corpus! 15 eucharistische Gesänge für vereinıgte Ober- und Unterstimmen mit
Orgelbegleitung 1) Regensburg: Pustet, 1918

82 Sechsstimmige Fest-Messe für gemischten hor Ehren der allerseligsten Jungfrau
Marıa 5) Regensburg: Pustet, 1918

83 Vgl HILLEBRAND (wıe Anm. 80)
84 Deutscher Autferstehungs-Chor für Bass-Solo, 4stımmıig gemischten hor mMi1t Orgel und

6stımmıger Blechbegleitung ad lıb 24, Regensburg: Feuchtinger Gleichauf, s a. ]
Fatıma-Festmesse (zu Ehren des Unbeftleckten erzens Marıae) für 4stımmgen gemisch-

ten hor mMit Orgel [Blechbläser ad lıb.] 3 ‘9 Regensburg: Feuchtinger Gleichauf, s-
Rekonstruktion und Edition Anm
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